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Neuenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Der verehr!. Einwohnerschaft von Neuenbürg und Umgeb¬

ung. sowie den HH. Architekten und Bauherren zur Kenntnis,
daß ich auf Grund meiner langjährigen Tätigkeit in Neuenbürg,
selbst am Platze ein

Zimmer-Geschält
verbunden mit Herstellung von Täferschiudel « und
Ausführung von Berfchiudlungsarbeiten eröffnet habe.

Durch meine sehr gut eingerichtete Werkstätte bin ich in
der Lage, sämtlichen in mein Fach einschlagenden Arbeiten in jeder
Beziehung gerecht zu werden bei reeller und solider Ausführung.

Um gütigste Berücksichtigung bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

Larl HLLHseLslS,
Jirnrner - und MerscHindetungs -KescHäft.

Im Säge« von Brennholz und Aus¬
fräsen von Brennholz-Kreissägen

empfiehlt sich der Obige.

Militär-Verein Schömberg.
GnlaSung.

Einer verehrl. Einwohnerschaft von
Schömberg «nd Umgebung die ergebene
Mitteilung, daß der Militär -Verein am
24 . uud 23 . Mai sein

25jähriges Jubiläum
feiert, verbunden mit einem am 26. Mai stattfindenden
Kinderfest und ladet der Verein hiezu ergebenst ein.

Der Zett-Kuslchutz.

E - Jest - ^ rogramm.
Samstag de« 24 . Mai:

Abends'/-9 Uhr: Fackelzug, anschließend Bankett.
Souutag den 25 . Mai:

Morgens 6 Uhr: Tagwache.
IO „ Kirchgang.

11—12 „ Promenade -Musik bei der „Linde".
12'/- „ Festessen in der „Linde".
2*/- „ Festzug.
Abends: Ball im Gasthof zum„Ochsen". (Für Nicht¬

mitglieder Tanzunterhaltung im„Löwen").
Montag de« 26 . Mai:

Vormittags: Frühschoppen im Hotel zur „Krone".
2 Uhr: Festzug, Kinderbelusttgung.

Den musikalischen Teil hat die Kapelle vom Jnfant .-
Regiment Alt-Württemberg, Ludwigsburg, übernommen.

M . Die verehrl. Einwohnerschaft von Schömberg
wird höfl. gebeten, zu beflaggen.

K
K
K
G
K
K
K

G
K
K
K
K

K



vsoken Lis lürsn.

Loäark nur im Will
?korrdvjmaZ O-rüsstss 8ps 2ia1§ 68 oüükt kür ^ IsZants so^ i-
^VS8l1l6lLS > > ^ v f» > » n ^ i >1-ÄsSrtoksIr»«. II SMlLOÜS ksrtiAS üsrrsn-u.Luadsn-LlsiämiZ.

jsncnrn!!llll?li!ll^ ! 1̂ ! ' Assssrs ksrti§6 Lsrrsn - u.^Üu§1m§8-L1siämi§ mit prima L. 088-
" ^ _. - _' üaarvsrardsitunZ al8 ür 8at 2 kür Ua88ailksrti §uiiA. ? ür sxtra

8tarke 80 ^vi6 8oü1anlL6 kiNiren pa886Läs LIsiäimMtüoks.
Ilvssr (ASSoL .LttsprLv .s1x

nur äurcbaus soliäe ^ uLlitäten , in 6en kreisiaZsen entsprecbsn6 bester ^ .uskiikrunZs verarbeiten ru lassen,
und alle Waren ru. sebr billi§ sn , stren § festen , kur Decken Kunden § Ieicben kreisen ru verlcaufen,

LürZt : LLvsv Lrv Vsrsvs Lvr rSSUs vvä LSK ^S VSÄlSvvvZ.
Lksickiigung oknö Kaukvang v/irä gerne gesellen.

Ls virä gebeten, genau aut unsere Lirma,Merkur"ru aellten.
Wisüervsi 'iräukern mit Arössersm
LeUark biete ieb besonäsee Vorteile.

kkU . Losed,  Mäbsä
Telephon 32.

Herren - Anzüge
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Pewrinen , Kozener Mantel ^
für Herren und Damen,
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bei Pforzheim (Naturtheater ).

Schauspiel in 8 Bilder«
nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage für die Naturbühne
Dietlingen besonders bearbeitet von

Otto Eichrodt.
Etwa 600 Mitwirkende. Prächtige Szenerie. Historisch
getreue Kostüme. Spielzeit vom Mai bis Oktober 1913. Alle
Sonn- und Feiertage. — Anfang 2V- llhr. Ende 6 /̂s Uhr. —

Zuschauerraum mit ca. 3000 Plätzen vollständig gedeckt.
Preise der Plätze:

Mk. 3.—, Mk. 2.—, Mk. 1.L0, Mk. 1.- , 80 Pfg .,
Stehplatz 50 Pfg.

Kartenvorverkaus in Pforzheim:
M. Walz i. Fa . Herm. Mehle, Zigarren. Import, Schloß¬

berg I (Telephon Nr. 249!).
G. Delffs Buchhandlung. Enzftraße 17 (Telephon Nr. 1348).
Otto Rieckers Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung, Leopold¬

straße2 (Telephon Nr. 193).
Karl Friedrich Staib , Musikalienhandlung, westliche Karl-

Friedrichslraße 247.
Dietlingen : Theaterbüro, Fernsprecher 1152.

Empfehle
mein

großes Lager
in

^ Kinderwagen»
Sportwagen»

Leiterwagen, Kinderstühle,
Triirurpfstnhle» Reisekörbe»

sowie alle übrigen Sorten Korbwaren
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.
WW" Sämtliche  Reparaturen gut und billig. "WW

Ldr . SemmsirM , Mrsiwim,
jetzt Waisenhansplatz3, früher Deimlingstr.12.

Nein anderer lVascbrusatr er-
loräerlicb, da bierdurck die
IVirkung beeinträcbtißt und
der Ledraucti verteuert « ird.

Der grosse Lrkolßs!
Das beste selbsttätige

Ms8ekmitt6i kür ^ 6188- unü Mo11wÄ8cke!
libidtkillib äc. Oo ., 1) 0Z -ZbUOOl ?1 . Kuck rsbrilisnten der sllbeliebten HonIlLl ' S 6iS ! ltb »8oiIa.

bebersil erbältlick,
niemals lose , nur in

OriZinsl -Paketen.



RunSschau.
Berlin , 22 . Mai . Verschiedentlich ist versucht

worden , aus den lenkbaren Luftschiffen fernphoto¬
graphische Aufnahmen zu machen . Dis bisherigen
Apparate hatten aber nur eine Reichweite von 25
Kilometer und mußten von besonders ausgebildeten
Personen bedient werden . Es war deshalb erforder¬
lich, eigens für diesen Zweck einen Photographen
mitzunehmen . Wie nun der „Täglichen Rundschau"
gemeldet wird , hat der italienische Hauptmann
Tardivo einen neuen Apparat hergestellt , der eine
Reichweite von 50 Kilometer hat und der vom
Ballonführer bedient werden kann , sodaß sich die
Mitnahme eines Photographen erübrigt . Der Apparat
wird außerhalb der Gondel an deren Tragegerüst
befestigt . Der Verschluß wird von der Gondel aus
durch eine Druckbirne in Tätigkeit gesetzt. Die Fern¬
photographie ist für den militärischen Zweck wertvoll,
um genaue Aufnahmen von Festungswerken , befest-
tigten Stellungen usw . zu machen , namentlich wenn
das Luftschiff gezwungen ist, große Höhen zu halten,
um nicht beschossen zu werden.

Nach zwei Jahren der Vorbereitung und der
Bautätigkeit ist nunmehr in Anwesenheit des Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz , Frhrn . v . Rheinbaben,
die Dhron - Talsperre  der Stadt Trier,  und
zwar in dem Raum des an der Mosel zwischen
Trittenheim und Leiwen gelegenen Kraftwerkes
feierlich eröffnet  worden . Anwesend waren die
Stadtverordnetenversammlung von Trier und die
Spitzen sämtlicher Trierer Behörden , ferner mehrere
Landräte und Bürgermeister der Umgegend . Das
Kraftwerk versorgt die Stadt Trier , den Landkreis
Trier und die Kreise Wittlich und Saarburg mit
Elektrizität . Es steht weiter mit dem Kreis Bitburg
wegen des Anschlusses in Unterhandlung . Die Bau¬
kosten betragen 2 ' /-  Millionen Mark . Die Höchst¬
leistung des Kraftwerkes beziffert sich auf 16 Millionen
Kilowattstunden im Jahre.

Die erste Heidelberger Schloßbeleuchtung
in diesem Jahre wird am nächsten Sonntag den
25 . Mai stattfinden . Sie bedeutet für Tausende
von Touristen das Signal zu einer Wanderung ins
Neckartal , denn eine Beleuchtung des Heidelberger
Schlosses wird nicht nur von Inländern , sondern
mehr noch von den Ausländern als eine der größten
Sehenswürdigkeiten angesehen , die Deutschland auf¬
zuweisen hat . Leider ist in diesem Jahr die Zahl
der Veranstaltungen dieses einzig dastehenden Feuer¬
schauspiels eine außerordentlich geringe ; außer am
25 . Mai wird nur noch am 11 . Juni , 6. Juli
und 4 . August  das stolze Kurfürstenschloß in der
Rotglut des bengalischen Feuers sich vom nächtlichen
Berghintergrund abheben . Dafür gibt es allerdings
in Heidelberg in diesem Sommer mancherlei anderes,
das einzig und allein die alte Neckarstadt zu bieten
hat : Historische Schloß feste  mit Ritterturnieren.
Landsknechts -, Winzer - und Kinderreigen sollen das
Gedächtnis an die vor 300 Jahren erfolgte Ver¬
mählung der englischen Prinzessin Elisabeth mit dem
Pfälzer Kurfürsten Friedrich wachrufen . Es mag

Humoristischer Roman von Dora  Duncker.

11 — 2— (Nachdruck verboten .)

Mit langen Schritten lief Doktor Stillfried in
seinem Arbeitszimmer bin und her . Bald ließ er den
Blick durch die großen bogenförmigen Fenster , von
denen das eine weit geöffnet stand , hinausschweifen
über die grünen Täler und waldbestandencu Thüringer
Berge , bald hing sein Auge leicht umdüstert an der
Platte des geräumigen Schreibtisches , auf der zwischen
wenigen Büchern und großen Haufen unbeschriebenen
Papiers , ein zusammcngeknülltes Zeitungsblatt lag.

Jetzt trat der Doktor , eine schlanke , elegante Er¬
scheinung , einen Augenblick an das geöffnete Fenster,
durch das die warme reine Juliluft eindrang und eine
ganze Welle würzigen Tannendufts mit sich führte.

Er beugte sich ein weniges über die Brüstung
hinüber , um in den Garten der Anstalt zu sehen , der
das weitläufige Haus von allen Seiten umgab , und
nach Westen zu in einen dichten grünen Tannenstand
auslief.

Die sauber geharkten , mit gelbem Sand bestreuten
Wege lagen in stiller Morgenruhe da . Nur ganz
hinten , am Ende des Ganges , der in den Wald führte,
sah der Doktor eine hellgekleidete Frauengestalt in der
Borkenlaube sitzen und eifrig schreiben . Um ein paar
hundert Schritte weiter schleuderte Pappenheim , der
Badediener , mit einem nassen Badelaken gemächlich
dem Trockenplatz zu . Sonst rührte und regte sich

ein reizendes Bild sein, wenn in dem herrlichen
Schloßhof die glänzenden Panzer stolzer Reiter
gegeneinander prallen , aber es mag sich auch ein
Grau Wehmut in die Festfreude mischen, wenn man
des traurigen Schicksals gedenkt, das das kurfürstliche
Paar später als „Winterkönig " und „Winterkönigin"
erlitten hat . Freude und Schmerz stehen in der
schicksalskundigen Stadt eng beieinander , aber der
sorglos heitere Sinn der Pfälzer sorgt doch immer
dafür , daß der Frohsinn dem ganzen Fest den
Stempel aufdrückt . Jedenfalls ist es dem deutschen
Publikum noch selten vergönnt gewesen, Ritterturniere
mit echten Rüstungen zu sehen, wie solche in der
ersten Juliwoche im Heidelberger Schloßhof zur
Darstellung gelangen.

Differdingen,  23 . Mai . Der Führer eines
Automobils bemerkte in der Dunkelheit das plötzliche
Aufleuchten eines elektrischen Lichtes am Straßen¬
rand und sah gleich daran ein Drahtseil,  das
quer über die Straße gespannt war . Das Auto¬
mobil rannte gegen das Seil , das krachend entzwei¬
sprang . Die Insassen des Automobils sahen gleich
darauf noch einmal ein elektrisches Licht im Wald
ausblitzen . Die Polizei ist dem Täter auf der Spur.

In Wilna  wurde die gerichtliche Untersuchung
in einem großen Betrugsprozeß beendet , in dem
einige reichsdeutsche Firmen als Geschädigte eine
Rolle spielen . Eine russische Betrugsgesellschaft hatte
den Firmen große Quantitäten Blei als Gold
und Platina  verkauft und dafür über 100000 Mk.
erhalten . Von zwanzig Betrügern werden nur elf
vor Gericht erscheinen, da die übrigen rechtzeitig nach
Amerika geflohen sind. Zum Prozeß werden über
hundert Zeugen geladen.

Wie der königlich belgischen Akademie von einem
Geologen der Universität Lüttich  mitgeteilt wird,
hat dieser im Lauf des Jahres verschiedentlich Gold-
funde  in den belgischen Ardennen  gemacht . Die
in Betracht kommende Gegend schließt sich an das
schon als goldhaltig bekannte deutsche Gebiet bei
Weismes an und erstreckt sich bis zur Baraque de
Frailure . Der Gelehrte hat zugleich der Akademie
eine Probe des in den Anspülungen verschiedener
Bäche gefundenen Goldes überreicht , erklärt aber,
daß seine Funde zurzeit nur wissenschaftliches Interesse
haben könnten.

Antwerpen,  20 . Mai . In der vergangenen
Nacht kurz nach 12 Uhr ist das hiesige , für über
600 Fremde eingerichtete Hotel „Stadt Frank¬
furt " niedergebrannt.  Das Hotel wird haupt¬
sächlich von Auswanderern frequentiert ; gestern be¬
fanden sich unter den Gästen über vierzig Deutsche.
Alles lag in tiefem Schlaf , als die Flammen aus
dem Dachstuhl herausbrachen und Feueralarm ge¬
blasen wurde . Die erschreckten Hotelgäste stürzten
in wilder Flucht nur ganz notdürftig bekleidet aus
dem Hause . Viele haben ihr ganzes Gepäck ein¬
gebüßt , doch ist glücklicherweise niemand körperlich
zu Schaden gekommen.

Die New - Aorker Behörden kommen in eine
immer schiefere Lage . Besondere Untersuchungen
über die Zustände im Sing - Sing - Gefängnisse

nichts als der spielende Sonnenschein , der dnrch das
Laubwerk über die Wege lies.

Doktor Stillsried warf mit einer ungeduldigen
Bewegung das Fenster zu , brummelte Unverständliches
zwischen den Zähnen in seinen kurzgeschnittenen
blonden Schnurrbart , und trat dann an den Schreib¬
tisch zurück.

Mit augenscheinlicher Überwindung glättete er den
Zeitungsknäuel , fuhr mit den schlanken Fingern ein
paarmal nervös über die Druckspalten , ließ sich in
den schöngeschweiften Lutherstuhl nieder , und begann
mit gefalteten Brauen zu lesen.

Er war noch nicht weit über die ersten Sätze hin¬
ausgekommen , als die Tür hinter ihm leise aufgeklinkt
wurde.

Der Doktor wandte sich hastig um.
„Was gibt 's denn ? " fragte er barsch mit einem

kleinen Beiklang militärischen Kommandotons.
Als er die kleine ältliche Frauengestalt in der Tür

gewahrte , die , ein Servierbrett mit kalten Platten in
der Hand , ein wenig verschüchtert stehen geblieben
war , nickte er ihr zu und sagte gleichgültig:

„Ach Du , Amalie . Jst 's denn schon Frühstücks¬
zeit ?"

Die kleine untersetzte Person trippelte rasch auf
den Schreibtisch zu und stellte das Brett auf der
Platte ab.

„Lange , Fritz . Hast Du denn das Läuten über¬
hört ? Die andern sind schon längst fertig . Fräulein
Kleemann sitzt mit ihrer Schreiberei schon drüben in
der Laube , und Frau Stenglin hat sich aus Fräu-

wurden angestellt , und der kürzlich veröffentlichte
Bericht übertrifft alle Befürchtungen . Die Zustände,
die im New -Dorker Staatsgefängnis herrschen , wer¬
den als entletzliche dargestellt . Die Zellen sind
dunkel und naß und von Ungeziefer verseucht . Be¬
richte über Folterungen von Gefangenen , durch die
die Geschichte des Mittelalters in den Schatten ge¬
stellt wird , werden bekannt , und die Moral der
Sträflinge wird als kaum glaublich hingestellt . Ent¬
lassungsverfügungen der Gerichte und Umwandlungen
von Strafen sollen häufig absichtlich nicht ausgeführt
worden sein und die Verwaltungsabteilung des Ge¬
fängnisses wird als vollständig unfähig und leicht
bestechlich bezeichnet. Der Bericht , der in der Haupt¬
sache die Staatsbehörden und nicht die Stadtver¬
waltung für diesen Schlendrian verantwortlich macht,
erregt überall in Amerika peinliches Aufsehen , da
seit einiger Zeit eine Bewegung in den ganzen
Staaten im Gange ist, um eine Reform der Staats-
gefängnisse herbeizuführen.

Der amerikanische Staat Newada  hat vor
kurzem ein Gesetz eingeführt , durch das es allen zum
Tode verurteilten Verbrechern freigestellt wird , ihre
Todesart selbst zu bestimmen . Die Auswahl ist
zwar nicht groß , man kann sich für den Strick , den
elektrischen Stuhl oder für das Erschießen entscheiden.
Am Mittwoch ist dieses Gesetz zum ersten Male an¬
gewandt worden . In Reno , der Stadt der berüch¬
tigten „Scheidungsmühle " , wurde ein Mörder hin¬
gerichtet, ein gewisser Ambrija Mirkowitsch , der im
vergangenen Jahre einen angesehenen Bürger Newa-
das auf viehische Weise ermordet hat . Der Ver¬
urteilte entschied sich für die Kugel , er erklärte , er
wolle wie ein Soldat sterben , und in anscheinend
bester Laune , den Zuschauern vergnügt zulächelnd,
schritt er zum Richlplatz . Dort gab er noch eine
Vorführung des „Truthahntrabes " zum Besten und
dann nahm er mit lässiger Miene auf dem Richtstuhl
Platz . 20 Zuschauer wohnten der Hinrichtung ber;
Mirkowitsch betrachtete sie gleichgültig , während dis
Wärter ihn auf den Stuhl schnallten . Etwa 10 m
von ihm , in einem kleinen Gehäuse , waren 3 Ge¬
wehre aufgestellt , die durch mechanische Einrichtungen
in ihrer Lage erhalten wurden , nachdem sie auf das
Herz des Verbrechers eingestellt waren . Nur zwei
der Waffen waren scharf geladen , die dritte enthielt
nur eine Platzpatrone , so daß keiner der drei Leute,
die den Abzug in Bewegung zu setzen hatten , wissen
konnte , wer den tödlichen Schuß abgegeben hatte.
Während Mirkowitsch gelassen diese neue Hinricht-
ungsvorrichtung betrachtete , gab der Wärter Dickerson
das Kommando : „Fertig — Feuer !" Die drei
Schüsse krachten wie ein einziger , und der Tod trat
sofort ein.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Mai . Ein Konfistorialerlaß,

betr . die kirchliche Feier der vaterländischen
Gedenktage  im Jahre 1913 , besagt : Die Jahr¬
hundertfeier der Freiheitskriege , in welchen mit der
sittlich-religiösen auch die nationale Wiedergeburt
unseres Volkes sich vollzogen hat , sowie das Re-

lein Kleemanns Rat niedergelegt . Sie war wieder
so sehr angegriffen von der Knr henk morgen , die
arme kleine Fran . Sie meint , die Lichtbäder bekämen
ihr am Ende doch wohl nicht — und der Herr Rat
— Aber Du hörst ja gar nicht zu , Fritzchen , und ganz
blaß und verärgert sichst Du aus — Was ist denn
bloß geschehen ?"

Stillfried trommelte nervös mit den Mittelfingern
beider Hände auf den Tisch.

„Soll man sich über so etwas etwa nicht ärgern —"
er streifte mit einem ingrimmigen Blick das Zeitungs¬
blatt . „So eine Infamie . Was der,Freien Warte'
nur einfällt , dieses Jammcrbad , dies Lanka , so her¬
auszustreichen ."

Er hatte so laut und heftig gesprochen , daß beide
Geschwister das leise Klopfen an der Tür überhört
hatten.

Jetzt trat ein junger Mensch , einen bescheidenen
Packen Briefschaften in der Hand , ein.

Die kleine Frau , die eigentlich ein Fräulein , Fräu¬
lein Amalie Stillfried , eine ältere Halbschwester des
Doktors war , ging eilfertig auf den jungen
Menschen zu.

„Bringen Sie etwas , Radtke ?" fragte sie halb¬
laut , ängstlich nach dem Bruder umsehend , der schon
wieder in das Zeitungsblatt versunken war.

Radtke schüttelte betrübt den hübschen Kopf mit
dem eng anliegenden schwarzen Haar.

„Leider nein ."
Die Alte faltete ergeben die Hände.



gierungsjubiläum des Deutschen Kaisers Wilhelm II.,
unter dessen 25 jährigem Regiment unserem Vater¬
land eine Zeit des Friedens und fortschreitender
Wohlfahrt geschenkt war, geben auch unserer evang.
Landeskirche Veranlassung, dieser Wohltaten Gottes
in Vergangenheit und Zukunft zu gedenken. Es
wird daher folgendes angeordnet: 1. Am 4. Sonn¬
tag nach dem Dreieinigkeitsfest, 15. Juni , ist beim
Morgengottesdienst sowohl in der Predigt als im
Schlußgebet auf das Regierungsjubiläum des Deut¬
schen Kaisers und Königs von Preußen in angemes¬
sener Weise Bezug zu nehmen. 2. Das Gedächtnis
der Befreiungskriege, als deren denkwürdigstes Er¬
eignis die Völkerschlacht bei Leipzig vom 16.—18.
Oktober 1813 in der Erinnerung fortlebt, wird am
22. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 19. Ok¬
tober, gefeiert.

Suttgart , 22. Mai. Verschiedene größere
Stuttgarter Banken und Versicherungsinstitute beab¬
sichtigen, vom' 1. Juni an einen Versuch mit der
Einführung der Durcharbeitszeit zu machen; sollte
sich der Versuch bewahren, so würde der Durchführ¬
ung des Gedankens näher getreten werden.

Stuttgart , 22. Mai. Der im Herbst vorigen
Jahres gegründete Weingärtnerverein Groß-Stuttgart
beschloß in seiner Hauptversammlung, bei der Re¬
gierung vorstellig zu werden, daß Mittel gefunden
werden, um die durch den ungewöhnlich großen
Frostschaden hervorgerufene Notlage des Wein¬
gärtnerstandes zu mildern.

Stuttgart,  19 . Mai. (Eine neue Handfessel
der Polizei.) Die meisten seither von den Polizei¬
behörden verwendeten Handfesseln hatten den Nach¬
teil, daß ihre Anlegung nur mit beiden Händen oder
mit Hilfe eines Dritten — bei hartnäckigen Gegnern
überhaupt nicht — möglich war und auch ihre Kon¬
struktion häufig sowohl den Beamten als auch den
Gegner nicht unbedeutend verletzten. Dem Polizei¬
inspektor Heid  hier ist es nun in Gemeinschaft mit
Hrn. Karl Roth gelungen, eine Handfessel zu er¬
finden, welche allen modernen Anforderungen gerecht
wird. Die Fessel, die vom Kaiser!. Patentamt
Berlin patentiert wurde, hat bereits Eingang bei
zahlreichen Polizeibehörden des In - und Auslands
gefunden. Die Konstruktion ist die denkbar einfachste,
der stärksten menschlichen Einwirkung durch Druck
und Zerren gewachsen und die Handhabung jedem
Laien verständlich. Das K. Ministerium des Innern,
das die Fessel durch die Landjägermannschaften auf
ihre Zweckmäßigkeitausprobieren ließ, bezeichnet die
Waffe nach den eingekommenen Berichten als äußerst
praktisch und zur Fesselung geeignet, da sie ein
rasches Umspannen des Handgelenks ermögliche und
die Fesselung inbesondere bei Widerständen sehr
erleichtere.

Verkehrseinnahmen . Auf den württemb.
Staatseisenbahnen  sind im Monat April ins¬
gesamt 7 256 000 Mk. vereinnahmt worden. Von
dieser Summe entfallen auf den Personenverkehr
2 619 000 Mk., auf den Güterverkehr4 381 000 Mk.
und auf sonstige Quellen 256 000 Mk. Gegen den

Doktor Stillfried.
HumoristischerRoman von Dora Duncker.

2s (Nachdruck verboten.)
„Keine einzige Anmeldung ? Und übermorgen

fangen in Preußen die Schulferien an."
„Es ist sehr, sehr bedauerlich, liebes Fräulein,"

flüsterte der junge Mensch zurück, „aber lassen Sie
nur den Mut nicht sinken. So eine erste Saison muß
ausgehalten werden — und wenn erst alles klappt —"

Fräulein Amalie legte ihm die Hand auf den
Arm.

Beinahe zärtlich sagte sie- „Wenn wir Sie nicht
hätten, Radtke —"

„Ach lassen Sie doch, liebes Fräulein . Es macht
mir Freude, diesen Wirkungskreis gefunden zu
haben —"

Stillsried wandte sich rasch und ungeduldig um.
„Worüber habt Ihr denn eine Ewigkeit zu

tuscheln? Morgen Radtke. Was bringen Sie ?"
„Nichts Besonderes, Herr Doktor. Anerbietungen,

Reklamen" — er senkte die Stimme merklich und trat
dicht an Stillfried heran, — „auch Rechnungen sind
dabei."

„Die Woche fängt gut au. Haben Sie die .Freie
Warte' schon gelesen? Nein — na denn platzen Sie
sich, mein Lieber. So was muß gemeinsam genossen
werden. Bleib ' nur da, Amalie, Du kannst auch
davon profitieren, lernen, wie's gemacht wird."

Stillfried begann zu lesen.
„Bad Lauka. Der Besuch unseres herrlichen

gleichen Monat des Vorjahrs brachte der Personen¬
verkehr (wegen des Heuer in den März fallenden
Osterfestes) einen Ausfall von 376 000 Mk., im
Güterverkehr war eine Mehreinnahme von 256 000
Mark zu verzeichnen. — Die württ. Eisenbahngesell¬
schaft vereinnahmte im Monat April aus dem
Personenverkehr 17 460 Mk.. aus dem Güterverkehr
32 760 Mk., aus sonstigen Quellen 2810 Mk-, ins¬
gesamt 52 990 Mk. Gegen den gleichen Monat
des Vorjahrs sind 3690 Mk. weniger vereinnahmt
worden. Von dieser Summe entfallen 3230 Mk.
auf den Personenverkehr.

Göppingen,  23 . Mai. Bei der Neuwahl
des evang . Ortsschulrats  wurde erstmals eine
Frau  in diesen gewählt. Es hat dies darin seinen
Grund, weil vom 1. Juli ds. Js . an in der Fort¬
bildungsschule Unterricht in der Hauswirtschaft und
im Kochen erteilt wird.

Reutlingen , 21. Mai. Am 8. Juni ds. Js.
findet in Reutlingen die diesjährige Landesversamm¬
lung des Verbandes der württ. Post- und Tele¬
graphenunterbeamten statt.

Freuden st adt,  22 . Mai. Die Stadtgemeinde
bedarf zur Bestreitung außerordentlicher Ausgaben
ein Darlehen  von 60000 Mk. Es sollen Anteil¬
scheine von 500 und 1000 Mk. ausgegeben werden.
Laut „Staatsanzeiger" ist das Darlehen mit 4 Proz.
verzinsbar. Wir fürchten, die Jnseratenkosten werden
umsonst gewesen sein.

Freuden st adt,  23 . Mai. Schon seit einiger
Zeit gibt es im Schwarzwald Studentenherbergen.
Nunmehr beabsichtigt der Bad. Schwarzwaldverein
Unterkunftsmöglichkeiten für junge Wanderer,
Schüler, Lehrlinge usw. zu schaffen. Professor Dr.
Grabendöifer, der auf Ersuchen des Hauptvorstandes
die Vorarbeiten zur Durchführung eines Herberg¬
systems übernommen hat, fordert in einem Gutachten
zur Einführung von Schüler- und Studentenherbergen
seitens des Schwarzwaldvereins auf und macht Vor¬
schläge über die Einrichtung der Jugendherbergen.
Die einzelnen Sektionen werden sich bis 1. Oktober
gutachtlich äußern und Ab- oder Ergänzungsvorschläge
machen.

Köngen,  22 . Mai. Der hiesige Landwirt
Gottlieb Flaig grub in den letzten Wochen auf
seinem Acker auf der Burg, nicht weit vom Kastell,
um Steine, auf die er beim Pflügen gestoßen war,
zu entfernen. Dabei zeigte sich, daß der Boden bis
zur Tiefe von 1 Meter und mehr aus lauter Schutt,
namentlich viel Brandschutt, bestand. In demselben
fanden sich viele römische Gefäßescherben, aus terra
sigülata, mit Menschen- und Tierfiguren, Ranken
und dergleichen verziert, Bruchstücke von bemalten
Gefäßen, von großen Amphoren, von Falz- und
Hohlziegeln, der Boden einer Taffe mit Töpfer¬
stempel usw. Professor Goeßler aus Stuttgart, der
Landeskonservator, erklärte, daß alle aufgefundenen
Gefäßreste der zweiten Hälfte des zweiten Jahr¬
hunderts nach Christo angehören und aus Rhein¬
zabern stammen. Besonders interessant ist eine Sonde

Bades " — .faule Sandbüchse' — „hebt sich von Tag
zu Tage. Bei den Klängen der doppelt verstärkten
Badekapelle" — .Blech' — „bewegt sich allmorgendlich
eine elegante Badegesellschaft in den Wandelhallen
und auf den vortrefflich gehaltenen Promenadenwegen.
Die baute tinancs —" .vermutlich irgendein fauler
Börsenjobber —' „die Diplomatie , die vornehme, schöne
und elegante Damenwelt ist vertreten. Täglich laufen
neue Anmeldungen ein. An hervorragenden Persön¬
lichkeiten ist für die nächste Woche unter andern der
Prinz von Montenegro zu erwarten."

Stillfrird warf das Blatt heftig zu Boden.
„Wie kommt der Kerl, der Korb, dazu, eine so

unverschämte Reklame für Lanka loszulassen. Sie
müssen hinunter, Radtke, den Menschen zur Rede
stellen."

Der Doktor jagte unruhig im Zimmer hin und her.
Amalie, die ihren Bruder, der sonst alles auf die

leichte Achsel zu nehmen pflegte, heute gar nicht wieder
erkannte, lief mit ihren kurzen Schritten eilfertig
hinter ihm drein.

„Aber Fritzchen, beruhige Dich doch. Wer weiß
denn, ob sich das alles wirklich so verhält ivie es in
der Zeitung geschrieben steht."

Stillfried blieb mit einem Ruck stehen.
„Keine Spur verhält es sich so. Alles Schwindel.

Aber die Leute fallen auf die plumpe Reklame rein
und laufen nach Lauka und wir können in Wolken¬
stein sehen, wie wir fertig werden."

„Wenn nicht anders, so werden wir auch Reklame
machen müssen, Herr Doktor."

„Und das nicht zu knapp, mein lieber Radtke, und

aus Bronze. Das eine Ende ist verdickt und diente
wohl zum Aufstreichen der Salbe, das andere ist
löffelartig ausgehöhlt und erbreitert; mit ihm wurde
die Wunde untersucht. Das Instrument ist 16 Zenti¬
meter lang, 4 Millimeter dick und nett verziert. —
Nach der Aussage von Professor Goeßler hat man
es hier mit dem Keller eines durch Feuer zerstörten
römischen Hauses zu tun. Die Mauern waren nicht
mehr gut erhalten, vielleicht war hier schon 1783
unter Herzog Karl gegraben worden. Ganz in der
Nähe ist nämlich die Kellerreihe, die damals auf¬
gedeckt worden war. Die Funde wurden von dem
Grundstücksbesitzer dem Albverein übergeben und
dem Kastellmuseum einverleibt.

Bus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Herrenal  b. Am Sonntag den 25. ds. Mts .,
nachmittags von ' /-4 bis 6 Uhr wird in den Kur¬
anlagen das Harmonieorchester aus Karlsruhe
konzertieren.

Paketverkehr mit Argentinien.  Von jetzt
an können gewöhnliche Pakete von mehr als 5 bis
zu 10 Kilogr. nach Argentinien, die den Empfängern
durch die argentinische Postverwaltung zugestellt
werden sollen, angenommen werden. Der erste
Paketkartenschluß mit solchen Paketen wird anfangs
Juni von Hamburg abgehen.

Warnung für Gastwirte.  In letzter Zeit
sind eine große Anzahl von Gastwirten durch
Reisende, die Musikautomaten vertreiben, in erheb¬
licher Weise geschädigt worden. Die Reisenden
schließen mit den Gastwirten folgenden Vertrag ab:
„Die Firma des Reisenden verpflichtet sich, einen
Musikautomaten in dem Gasthaus aufzustellen und
behält sich das Eigentumsrecht an dem Automaten
vor. Der Gastwirt verpflichtet sich, die Einnahmen
des Automaten in bestimmten Zeitabschnitten an die
Firma abzuführen. Wenn der Kaufpreis des Auto¬
maten, der 900 bis 2000 ^ beträgt, durch diese
Einnahmen gedeckt ist, so soll das Eigentum an den
Automaten an den Gastwirt übergehen." Angeblich
zur Sicherung der Eigentumsrechte der Firma muß
der Gastwirt noch einen Wechsel über die Kaufpreis¬
summe ausstellen, und der Reisende erklärt aus¬
drücklich. daß dieser Wechsel niemals Weitergegeben
wird. Nach kurzer Zeit wird dieser Wechsel jedoch
von der Firma weitergegeben. Da dem Gastwirt
Einwendungen aus dem Vertrage gegen den gut¬
gläubigen Erwerber des Wechsels nicht zustehen,
kommt er so in die Lage, den noch dazu viel zu
hohen Preis für den Automaten auf einmal zahlen
zu müssen. Die Gastwirte werden deshalb vor der
Hingabe von Wechseln bei Abschluß der vorerwähnten
Verträge gewarnt.

Neuenbürg, 24. Mai. (Schweinemarkt.)
Zufuhr 4 Stück; Preis pro Paar 48 Mk. Eine
regere Zufuhr wäre erwünscht gewesen, umsomehr, als
sich heute viele Käufer einfanden und starke Kauflust
vorhanden war.

nicht nur mit dem Mund und der Feder. Für
Wolkenstein muß ganz entschieden was geschehen, und
zwar schleunigst, ehe den Herren vom Kuratorium die
Geduld reißt."

Fräulein Amalie wehrte energisch ab.
„Ach die. Solche Leute und Du ! Die sollen

Gott danken, daß sie Dich haben, Fritzchen."
Stillfried überhörte geflissentlich den empörten

Einwurf seiner Schwester.
„Wir müssen nicht nur quantitativ , sondern auch

qualitativ ein anderes Publikum nach Wolkenstein
bekommen. Leute non Ruf und Namen, Berühmt¬
heiten, die der Anstalt Glanz und Ansehen verleihen
— Dichter, Maler , Bildhauer — irgend etwas —
wenn möglich, ein gekröntes Haupt."

Der Doktor griff auf die Tischplatte und steckte
Radtke zwei kleine starke Bände zu.

„Da, der Kürschner und der Gothaer. Machen
Sie einen Auszug und legen Sie mir die Listen vor.
Über Maler und Bildhauer müssen Sie sich aus dem
Brockhaus informieren. Sie haben ihn ja unten im
Bureau . Musiker sind ausgeschlossen. Die vertreiben
einem nur die Patienten . Sobald Sie die Listen
fertig haben, müssen wir ganz schnell einen Prospekt
nnt ermäßigten Preisen versenden. Berühmte Leute
sind es in der ganzen Welt gewöhnt, daß man ihnen
entgegenkommt. Außerdem müssen mehr Vergnügungen
ins Werk gesetzt werden. Ein paarmal in der Woche
Theater, meinetwegen im Hygieatempel, Gartenfeste,
Höhenbeleuchtungen, Feuerwerk, kurz, irgend etwas
Besonderes, was das Publikum in Atem hält, und
dem Kuratorium imponiert." (Fortsetzung folgt.)

Druck und « erlog der T. « ««»'s»« « uüdruckerei de» LuztSler» (Inhaber« . Sonradi ) i» Neuenbürg-
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